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100 Jahre Fahrtenreferat im Historischen Verein 
Von Robert Erich Kramherger 
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Die Sitzungsprotokolle der Vereinsleitung aus dem vergangenen Jahr­
hundert erzählen uns von den Bemühungen um das Zustandekommen der 
ersten Exkursion. Josef Zahn hatte als Vereinsvorstand schon 1872 in 
einer Ausschuß sitz ung den Antrag gestellt, „die heurige Jahresversamm­
lung als Wanderversammlung abzuhalten". Ein Subkomitee wurde ein­
gesetzt. bestehend aus den Herren Zahn, Krones, Luschin und Peinlich. 
Aber zur Realisierung von Zahns Antrag kam es nicht, denn schon in der 
nächsten Sitzung gab der oft sehr eigenwillige Vorstand Zahn die Er­
klärung ab, daß er seine Mitwirkung an den vorbereitenden Arbeiten für 
eine Wanderversammlung zurückziehe. 

Die Jahresversammlung 1873 brachte dem Verein neue Statuten. 
Im § 6 (öffentliche Veranstaltungen) scheint der Begriff „Wanderver­
sammlung'" auf; es wird durch diesen Paragraphen die Möglichkeit ge­
geben, die üblichen Vierteljahresversammlungen außerhalb von Graz, 
eben in Form von Exkursionen, abzuhalten. 

Am 8. Juli 1873, in einer Sitzung der neuen Vereinsleitung, stellte Pro­
fessor Dr. Bidermann einen Antrag, von dem der Schriftführer berichtete: 
„. . .er (Bidermann) hält die Zeit für passend, die in den Statuten vor­
gesehenen Wanderversammlungen auch tatsächlich ins Leben zu rufen, 
und empfiehlt im Sinne des § 6 lit. b der Statuten, von der übermorgigen 
Versammlung die Ermächtigung einzuholen, die nächste Oktober-Ver­
sammlung des Vereines als Wanderversammlung an einem noch zu be­
stimmenden Ort abzuhalten". Wir lesen weiter im Protokoll, daß der 
Antrag Bidermanns „mit Beifall aufgenommen wurde. Man ersuchte den 
Antragsteller, seine Gedanken in der Versammlung zu entwickeln." 

Die Vollversammlung entschied, daß Leoben das Ziel der ersten Wan­
derversammlung sein solle, und nun begannen die Vorbereitungen für 
dieses damals so große Projekt. Der befreundete niederösterreichische 
Verein für Landeskunde hatte zu diesem Zeitpunkt bereits vier Wander­
versammlungen abgehalten und gab unserem Verein Ratschläge, Komi­
tees (in Graz und Leoben) wurden gewählt, Referenten (und Stenogra­
phen) gesucht, Wohnungen für die Teilnehmer mußten beschafft werden, 
Einladungen versandte man in ganz Steiermark, und die Zeitungen 
brachten Ankündigungen und Festprogramme. 

Endlich war es soweit! Mit dem Postzug trafen die Teilnehmer am 
12. Oktober um 12 Uhr und 16 Minuten am Bahnhof Leoben ein. Bürger­
meister Lutz und sein Festkomitee begrüßten die Grazer Historiker, an 
deren Spitze der Statthalter Freiherr von Kübeck stand. Vereinsvorstand 
Dr. Peinlich, Prof. Dr. Bidermann, Prof. Dr. Luschin, Pfarrer Knabl, 
Prof. Dr. Krones und viele prominente Mitglieder, insgesamt 112 Per­
sonen (darunter, man staune, 8 Damen) waren erschienen. 

Im Eggenwaldschen Garten, in dem Napoleon am 18. April 1797 den 
Präliminarfrieden mit Österreich unterzeichnet hatte, begannen die 
Exkursionen; das ehemalige Stift Göß und die Ruinen der Massenburg 
wurden besucht. Trinksprüche wechselte man im Brauhaus Göß. Am 
nächsten Tag wanderte man zur Innerbergschen Gewerkschaft Donawitz, 
und eine freigelegte römische Grabkapelle konnte besichtigt werden. 

Im Rathaussaal wurde die Hauptversammlung des Vereines abgehal-
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ten, und fünf Referenten sprachen zum Thema Leoben in der steirischen 
Geschichte. Wieder lesen wir von einer Reihe von Trinksprüchen, die 
gehalten wurden: Man trank auf den abwesenden Landeshauptmann, auf 
die anwesende Vereinsleitung, auf den ältesten Teilnehmer, auf die 
Frauen Leobens, und man trennte sich mit dem festen Vorsatz, die 
Wanderversammlungen zur Tradition werden zu lassen. 

Das Echo in der Presse war groß; der Hauptbericht erschien in der 
Grazer „Tagespost", aber auch die „Deutsche Zeitung" und die „Neue 
freie Presse" in Wien beschäftigten sich mit diesem steirischen Ereignis. 

Zu Pfingsten 1876 (4. und 5. Juni) wurde die nächste Wanderversamm­
lung abgehalten. Als Ziel war die Stadt Marburg bestimmt worden. Der 
Chronist berichtet wieder in überschwenglichen Worten von dieser Fahrt . 
Doch nun stellen wir fest, daß das Interesse an den Wanderfahrten er­
lahmt. 1878 wurde die Exkursion nach Judenburg im letzten Augenblick 
abgesagt, obwohl man schon Programme für die Teilnehmer bereitgestellt 
hatte, und 1885 unterblieb der „corporative Ausflug" nach Leibnitz und 
Seggau wegen zu geringer Teilnehmerzahl (nur 15 Mitglieder hat ten sich 
gemeldet). 

Erst in unserem Jahrhundert wurden die Fahrten fortgesetzt: 1906 
reiste man nach Fürstenfeld, 1907 nach Brück an der Mur. Ein Ereignis 
war die Wanderversammhmg am 18. und 19. Juni 1910 nach Voitsberg, 
der Turnsaal der Landesbürgerschule erwies sich als zu klein und konnte 
die Teilnehmer nicht fassen, als ein junger Arzt namens Dr. Hans Kloep-
fer die Begrüßungsworte sprach. 

Die Arbeit des Fahrtenreferates setzt nun wieder für viele Jahre aus, 
erst 1924 wurden die seinerzeit geplanten Wanderversammlungen nach 
Judenburg und Leibnitz abgehalten, und ab diesem J ah r werden die 
Fahrten des Vereines eine ständige, regelmäßige Einrichtung. Köflach, 
Schwanberg, Weiz, Vorau und Eibiswald waren die Ziele der nächsten 
Jahre. 

1934 wird ein Experiment gewagt: Eine Fußwanderung von Peggau 
über Burg Rabenstein nach Frohnleiten fand Anklang, aber keine Wie­
derholung in ähnlicher Form. 1939 (nach Veränderung der steirischen 
Landesgrenzen) besuchte man Güssing, Oberwart und Schlaining. Doch 
dann brach der Krieg aus, und wieder wurde das Fahrtenreferat still­
gelegt. 

Erst zehn Jahre später, 1949, wurde ein zaghafter Versuch unternom­
men, wieder Exkursionen in der Steiermark zu unternehmen. Die Be­
zeichnung Wanderversammlungen wird nicht mehr verwendet; die Ver­
einsleitung spricht von Wanderfahrten, später von Studienfahrten. Man 
besuchte die Riegersburg (27 Teilnehmer) und Schloß Hollenegg (40 Teil­
nehmer). 

Ab 1950 wurden regelmäßig zwei oder drei Wanderfahrten jährlich 
veranstaltet. Die Zahl der Teilnehmer lag zwischen 30 und 70. Man fuhr 
mit Autobussen, bei einigen Exkursionen benützte man auch die Bahn 
als Verkehrsmittel. Die Leitung des Fahrtenreferates lag in den Händen 
der Herren Guseck-Glankirchen und Prim. Dr. Arlt. 

1962 gab es wieder eine Neueinführung. Erstmals wurde seit dem 
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Ersten Weltkrieg die ehemalige Untersteiermark besucht: Pet tau und 
Maria Neustift waren das Ziel dieser Studienfahrt. Seit Herr Bezirks­
schulinspektor Franz Bruno Rop das Fahrtenreferat leitet, führt all­
jährlich eine der drei Gesellschaftsfahrten in das Unterland. Das Inter­
esse an den Studienfahrten ist heute größer denn je. Gar nicht selten wird 
die Teilnehmerzahl hundert überschritten; einen Rekord gab es anläßlich 
der Fahr t ins Drautal und nach Windischgraz mit 143 Gästen. 

Das Fahrtenreferat besitzt heute ein richtiges Stammpublikum, jede 
Fahrt wird mit zwei oder drei Autobussen unternommen. Sei zum 
Schlüsse unser Reisepublikum gegrüßt! Auch in den nächsten Jahren 
wird die Leitung des Historischen Vereines bemüht sein, Studienfahrten 
zu veranstalten, die das Interesse einer möglichst großen Teilnehmerzahl 
finden mögen. 
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